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Ein offenes Wort 
gibt uns Klarheit 
Und Sicherheit
^'tgtiederversammiung der APO 1

Hohe Auszeichnung

Es war unsere erste Mit­
gliederversammlung nach 

Führung der persönli­
chen Gespräche. Wir haben 
h'e ersten Erfahrungen, Vor- 
^chläge und kritischen Hin­
reise unserer Genossen aus- 
gewertet. Im Referat ging 
genösse Wienholz ausführ- 
*ch auf Probleme des inner­
parteilichen Lebens gemäß 
parn Statut der Partei ein. 
Urn die Mitgliederversamm- 
^g interessant zu gestalten, 

ürden viele Genossen di- 
' angesprochen, um posi- 

und negative Erfahrun- 
Mn zu verallgemeinern. 18 
genossen haben im Ergeb- 

der persönlichen 
^spräche ökonomische Ziel- 

eilungen als Parteiauftrag 
"ernommen.
.So haben der Genosse Horst 
^ruger Aufgaben zur konkre- 
t Leistungssteigerung und 

Genossen Matthies und 
l^nle zur konkreten Material- 
. ?^Parung als Parteiauftrag 
Mo Ls gibt aber auch

i ah Genossen, die der not­

^irksparteiaktivtagung
3er Kongreßhalle

600 Genossen, davon sie­
ben aus unserem Werk, wa- 
en am 24. April zur Be- 

a „ J in
br Kongreßhalle zusam- 

t engekommen. Sie berie- 
en über die praxisnahe 

Erziehung der Schuljugend, 
bber die neuen Anforde­
rungen an den polytechni­
schen Unterricht. Es ging 
bärum, weitere Aufgaben 
^ozustecken, die unsere 
^chuljugend gut und noch 
Resser auf das Leben vor­
bereiten sollen, sie mit 
k-enntnissen, Fähigkeiten 
;bd Haltungen auszurü- 
ten, die für die Bewälti­

gung der hohen Anforde- 
bngen unserer Tage und 

die Zukunft notwendig 
S'hd.

Genossin Herta Otto, Be- 
.Tksschulrätin, nannte in 
hren Ausführungen
Schwerpunkte, die es gilt

wendigen Vorbildwirkung 
nicht gerecht werden. So hat­
ten die Genossen, motiviert 
durch die persönlichen Ge­
spräche, Gelegenheit, zahl­
reich und qualifiziert zur Dis­
kussion zu sprechen. 13 Ge­
nossen beteiligten sich mit 17 
Diskussionsbeiträgen.

So sprachen u. a. folgende 
Genossen:

Genosse Nebel: über seine 
politisch-ideologische Haltung 
als Leiter zur Rationalisie­
rung im Trafobau

Genosse Matthies: über sei­
nen Anteil bei der Einspa­
rung von Cu-Draht. Genosse 
Lützkendorf: über seine Hal­
tung zur Qualitätsarbeit und 
die notwendige Verbesserung 
seiner Vorbildwirkung

Genosse Litfin: über die 
Durchsetzung der Einhaltung 
der Arbeitszeit und die Vor­
bildwirkung des Leiters

(Fortsetzung auf Seiten 4/5)

Gemeinsam 
erziehen

wir im 
in die 
aufneh- 

schon

für die Arbeit zu beachten, 
um eine noch bessere Qua­
lität zu erreichen.

Die Schüler, die 
neuen Schuljahr 
praktische Arbeit 
men, werden schon im 
nächsten Fünfjahrplan die 
Berufsausbildung durch­
laufen und danach den 
Nachwuchs der Arbeiter­
klasse bilden. Daraus er­
gibt sich für uns heute 
schon eine Fülle von Auf­
gaben, die wir mit hohem 
persönlichen Einsatz lösen 
müssen.

Die rund 20jährigen Er­
fahrungen auf dem Gebiet 
der Polytechnik unseres 
Genossen Horst Kilian, wo­
für er auf dieser Bezirks­
aktivtagung als „Verdienter 
Aktivist" geehrt wurde, 
werden uns dabei eine gro­
ße Hilfe sein.

Helga Krüger, PBP

Anläßlich des 1. Mai, des 
Internationalen Kampf- und 
Feiertages der Werktätigen, 
wurden in Anerkennung her­
vorragender Leistungen bei 
der Stärkung und Festigung 
unserer Republik am 
26. April im Roten Rathaus 
die 19 Kollegen der Arbeits­
gemeinschaft „Fluidkissen­

Ehrungen zum 1. Mai 1980
Der 1. Mai, der Internatio­

nale Kampf- und Feiertag 
der Werktätigen, ist für uns 
in unserer Republik stets An­
laß, die Besten zu ehren und 
auszuzeichnen, unter ihnen 
auch viele TROjaner, denen 
an dieser Stelle unser aller 
Glückwunsch gilt.

Orden „Banner der Arbeit" 
Stufe 1

Gerhard Brödner, O
Kollege Brödner erhielt 

diese hohe Auszeichnung in­

Mit guten Ergebnissen konnten auch die TROjaner zur 
großen Kampfdemonstration zum 1. Mai gehen. Am Vor­
abend des Internationalen Kampf- und Feiertages der 
Werktätigen fanden Meetings in G, O und P statt.

transport" mit dem Orden 
„Banner der Arbeit" Stufe 
III ausgezeichnet.

Zu dieser hohen Ehrung im 
Namen aller TROjaner unse­
ren herzlichsten Glück­
wunsch.

In der Begründung heißt es 
u. a.:

Um die Kosten für die An­
schaffung einer Krananlage 
für einen 500-t-Kran und die 
damit verbundenen Produk­
tionsstörungen einzusparen, 
erhielt das Kollektiv im No­
vember 1976 im Rahmen 
eines KDT-Themas die Auf­
gabe, eine Flurförderanlage 
zu entwickeln und zu bauen. 
Da die Anwendung des be­
kannten Luftkissentransports 
wegen seiner Staub- und 
Lärmentwicklung nicht in 
Frage kam, wurde in Zusam­
menarbeit mit Mitarbeitern 
des VEB Schwertransport 
Leipzig und des VEB Kom­
binat Zellstoff und Papier, 

nerhalb des Kollektivs 
„Transformatoren-Verlust- 

wärmenutzung" im VEB 
Verbundnetz Elektroenergie.

„Verdienstmedailie der 
DDR"

Charlotte Eisholz, R

„Verdienter Aktivist"
Horst Kilian, P 
Manfred Friedrich, L 
Werner Hammer, BPO

Heidenau, eine „Fluidkissen- 
Flurförderanlage" entwickelt 
und gebaut, die für den 
Transport von Grenzlei­
stungstransformatoren erst­
malig in der Welt angewen­
det wurde. Mit dieser Anlage 
ist es möglich, Transformato­
ren zu heben und zu sen­
ken bzw.vor und zurück sowie 
seitlich zu bewegen, wobei 
der Transformator wenige 
Millimeter auf einem Ge­
misch von Luft und 01 über 
eine Gleitbahn schwebt.

Das Kollektiv löste die ge­
stellte Aufgabe in einer vor­
bildlichen Gemeinschaftsar­
beit innerhalb von 2 3/4 Jah­
ren, und die Anlage konnte 
im August 1979 vorfristig fer­
tiggestellt und zum ersten Mal 
eingesetzt werden. Sie funk­
tioniert einwandfrei. Mit der 
Entwicklung und dem Bau 
der Fluidkissen-Förderanlage 
wurde ein volkswirtschaftli­
cher Nutzen von etwa 11 Mio 
Mark erreicht.

„Aktivist der sozialisti­
schen Arbeit"

Jose Zaragoza, O 
Kurt Krüger, O
Horst Losensky, O
Paul Schulz, O
Wolfgang Schubert, O 
Jürgen Voß, G 
Adolf Rzepus, G 
Hans Thron, G
Peter Kurpiers, GE
Arno Erdenberg, N
Bodo Langner, N 
Friedhelm Mächler, N 
Bruno Fallisch, N 
Manfred Linke, N
Helmut Tonhäuser, Z 
Jürgen Stahl, Z
Walter Günther, Z 
Gerhard Wilms, Q 
Johannes Dannhoff, LS 
Horst Wrede, F
Werner Jäger, T
Waltraud Kürbis, BPO

Eintragung in das Ehrenbuch 
des Kombinates Elektroener­
gieanlagenbau

Kollektiv „Weltfrieden", 
G/Ast

Ehrenurkunde des Kombina­
tes

Karl-Heinz Schöne, G 
Irmgard Goede, G 
Helmut Zeh, N 
Siegfried Engelbrecht
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Rohstoffe aus 
zweiter Hand

„April — Monat der Mate­
rialökonomie" hieß es in un­
serer Ausgabe Nr. 7/80. Un­
sere FDJ-Grundorganisation 
berichtete von ihrer Initia­
tive, entsprechend dem 
Kampfprogramm, bei der 
Aufdeckung weiterer Reser­
ven in der Rückgewinnung 
von Sekundärrohstoffen ak­
tiv mitzuhelfen. Eine Reihe 
guter Ergebnisse liegt nun 
vor:

Die meisten AFO haben 
sich selbständig dazu Gedan­
ken gemacht über das Wie. 
27 Einsätze wurden durch­
geführt, davon 14 von den

Seit Jahresbeginn wieder im Amt:

Neue Küchenkommission
Die Küchenkommission des 

VEB TRO wurde Anfang des 
Jahres 1980 neu gebildet. Als 
Organ der BGL ist sie für 
die Arbeiterversorgung un­
serer Werktätigen verant­
wortlich. Die Küchenkom­
mission sichert die tägliche 
Einflußnahme auf die Ge­
werkschaftsverpflegung und 
eine enge Verbindung zu den 
Essenteilnehmern und dem 
Kollektiv der Werkküche. Sie 
nimmt Anliegen, Anregun­
gen, Hinweise und Kritiken 
der Essenteilnehmer zur Ver­
sorgung entgegen und ver­
tritt einen klaren Standpunkt 
zu den Forderungen un& 
Kritiken. Individuelle Aus­
sprachen mit den Essenteil­
nehmern werden durchge­
führt, Anregungen, Hin­
weise und Forderungen des 
Küchenleiters an den über­
geordneten Leiter sowie 
an die BGL weiter­
geleitet und Empfehlun­
gen für deren Realisie­
rung gegeben. Diese Aufga­
ben können nur erfüllt wer­
den, wenn die Küchenkom­
mission auf die Mithilfe al­
ler Kollegen rechnen kann, 
damit z. B. das Rauchverbot 
im Speiseraum strikt einge­
halten wird und dort wieder 
Ordnung, Disziplin und Sau­

Ein neues modernes Einkaufszentrum öffnete im April in 
der Siemensstraße seine Pforten. Es ist das 77. des HO-Kauf- 
hallenverbandes. Diese Kaufhalle, in Metalleichtbauweise 
errichtet, verfügt über eine Verkaufsraumfläche von 680 
Quadratmetern.

Jugendfreunden der Be­
triebsschule. Besonders aktiv 
waren die AFO 4 T, 10, 8, 3 
und 4 A. Und ... abgerechnet 
wurden: 16 Tonnen Kupfer, 
10 Tonnen Aluminium und 10 
Tonnen Papier. 85 Tonnen 
Stahlschrott wurden aufbe­
reitet. Letztere vorwiegend 
durch*die FDJler von TA.

Der Nutzen ist beträcht­
lich: 178 301 Mark konnten 
dafür in der Aktion Mate­
rialökonomie abgerechnet 
werden, davon gelangten 
wiederum 5 Prozent, runde 
9000 Mark, aufs Konto „Jun-' 
ger Sozialisten".

berkeit herrschen. Alleinste­
hende kinderreiche Kollegen, 
deren Einkommen unter 
800 Mark brutto liegt, be­
kommen ein kostenloses Es­
sen im Betrieb.

Folgende Kollegen sind 
Mitglieder der freuen Kü­
chenkommission: Koll. Brod- 
männ, Mr, Tel. 2433, Vorsit­
zender; Frau Dr. Puhlmann, 
Poliklinik, 26 67; Schwester 
Elfriede, Poliklinik, 2667; 
Kolln. Behle, AGL 2, 2597; 
Kolln. Wakulat, AGL 2, 2597; 
Kolln. Eich, Behälterbau, 
2651; Koll. Hauptmann, Kü­
che, 2165.

Wakulat 
stellv. Vorsitzende

WirgratuHeren .. .
...unseren Kolleginnen 

Ulrike Jähnke, GEW, und Si­
mone Burandt, FDJ-Leitung, 
zur Geburt ihrer Töchter so­
wie Marianne Stresow, ZR, 
und Christine Will, QG, sowie 
Heidemarie Radke, AA, zur 
Geburt ihrer Söhne. Wir 
wünschen den Muttis und ih­
ren Babys Gesundheit, viel 
Glück und bestes Wohlerge­
hen.

Genosse Horst Kilian, Mit­
glied des Kollektivs der so­
zialistischen Arbeit „A. S. 
Makarenko" und Parteigrup­
penorganisator der Partei­
gruppe 2 der APO 6, ist einer, 
der von Anfang an dabei ist. 
Über 32 Jahre im TRO tätig, 
hat er sich um die polytech­
nische Ausbildung und kom­
munistische Erziehung der 
Schuljugend hohe und blei­
bende Verdienste erworben. 
Überall dort, wo es galt, neue 
Erkenntnisse in die Praxis 
umzusetzen, war Horst einer 
der Schrittmacher. Zu seinen 
zahlreichen Auszeichnungen 
kam nun eine weitere Eh­
rung: der Ehrentitel „Ver­
dienter Aktivist".

Wir gratulieren recht herz­
lich.

Terminkatender

KDT-Wah!- 
versammtung

Am 29. Mai 1980 findet um 
15 Uhr im TRO-Klubhaus die 
Wahlversammlung der Be­
triebssektion der KDT des 
VEB TRO statt.

Die Mitglieder der KDT 
werden gebeten, an dieser 
Versammlung teilzunehmen.

Vorstand der BS der KDT Unsere Fahrt nach Freita!
Nachtkabarett

Zu einem Nachtprogramm 
mit den „Elek-TRO-Funken" 
und der Kapelle „TANDEM" 
am 17. Mai in der Zeit von 20 
bis 2 Uhr lädt unser Klub­
haus herzlich ein. Eintritt: 
3,10 Mark.

Ein Tip für 
Koüektive

Wollen Sie, liebe TROja- 
ner, ihre Brigadefestlichkei­
ten, Veteranenveranstaltun­
gen oder sonstige Feiern im 
Kollegenkreis nett gestalten, 
vielleicht mit einem litera- 
risch-musikalischen Pro­
gramm, so können Sie sich an 
die Kollegin Bock wenden. 
Telefon: 6 35 93 04.

Kolodzey

Seine Kollegen schätzen 
ihn — den qualifizierten 
Werkzeugfräser, Parteigrup­
penorganisator, Leiter des 
Reservistenkollektivs seines 
Bereiches und den Menschen 
mit einem Herz für die Ju­
gend — den Genossen Wer­
ner Tramitz. Am 20. April 
beging er sein 25jähriges Be­
triebsjubiläum. Die Kollegen 
gratulieren ihm von ganzem 
Herzen und wünschen ihm 
auch weiterhin viel Erfolg 
bei seiner fachlichen und ge­
sellschaftlichen Arbeit im 
Betrieb sowie alles Gute im 
persönlichen Leben. Seit
1. April 1958 ist Genosse Tra­
mitz als Werkzeugfräser tä­
tig, der sämtliche anfallende 
Arbeiten in guter Qualität 
ausführt und eine hohe Ein­
satzbereitschaft an den Tag 
legt. Er war mehrere Jahre 
Vertrauensmann und maß­
geblich an der Bildung des 
Kollektivs „Julius Fucik" be-

Traditionetter
Neuererbatt

Schon zu einer guten Tra­
dition geworden ist der all­
jährliche Neuererball. In die­
sem Jahr fand er am 
18. April im Klubhaus statt. 
Ein Höhepunkt war dabei die 
Auszeichnung der besten 
Neuerer unseres Werkes.

Als „Hervorragender
Neuerer" wurden geehrt:
Christa Antosch
Dorit Finger
Karl-Heinz Axin 
Horst Wilde 
Volker Lück 
Manfred Reiner 
Heinz Miethling 
Günter Strigowski

Im Rahmen des sozialisti­
schen Schülerwettbewerbs in 
der produktiven Arbeit wur­
den die 20 besten Schüler mit 
einer Fahrt nach Freital vom 
18. bis 23. Februar ausge­
zeichnet. Die Fahrt wurde 
von der Abteilung PBP des 
VEB TRO organisiert und 
durchgeführt. Herr Herter, 
Herr Ulrich und Frau Moli­
tor begleiteten uns, waren 
für die Betreuung verant­
wortlich und sorgten für un­
ser leibliches Wohl.

Wir vermißten in dieser 
Woche zwar den Schnee, hat­
ten jedoch herrlichen Son­
nenschein. Die Organisation 
war sehr gut, so daß wir eine 
erlebnisreiche Woche hatten. 
So fuhren wir am Dienstag 
mit dem Bummelzug nach 
Kipsdorf und kamen, da in 
Kipsdorf noch Schnee lag, 
doch noch zu unserer Ro­

Einen 
Btumenstrauß für 
Werner Tramiti
teiligt. Was sein Herz für die 
Jugend betrifft, so sind seine 
Tätigkeit als Kollektivvertre­
ter in der Patenklasse der 
Alexander-von-Humboldt- 
Oberschule und die jahre­
lange Mitgliedschaft im El- 
ternbeirat einer Köpenicke* 
Oberschule bezeichnend da­
für. Genosse Werner Tramitz 
ist geschätzt und geachtet, 
auch wegen seiner Aktivitä­
ten in der Kampfgruppe, der 
er angehörte, der Zivilvertei­
digung und als APO-Lei- 
tungsmitglied des T-Berei- 
ches. Mehrfache Auszeich- 
nungen und Medaillen bestä­
tigen sein Engagement atä 
diesen Gebieten. Außerdem! 
errang er mit seinem Kollek­
tiv zehnmal den Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischer* 
Arbeit". An dieser Stelle, lie­
ber Genosse Tramitz, sei Di* 
Dank gesagt und symbolisch 
ein bunter Blumenstrauß 
überreicht.

Bernd Deffling
Heinz Weidlich
Jürgen Voß.
„Bestes Neuererkollektiv (i 
wurde das Kollektiv „Ele­
ment Gottwald", GTR.
Als „Beste Neuererbrigade 
wurde das Kollektiv Kg**i 
Niederschönhausen geehrt.

Die Auszeichnung „Besteh!
Meisteraktiv" erhielt RT^ 
Rummelsburg.

„Bestes Schutzrechtkollek' 
tiv" wurde AR Wandler- un" 
Stufenschalterbau.

Allen Ausgezeichneten un­
seren herzlichsten Glück­
wunsch.

delpartie. Am Mittwoch 
machten wir eine Tagesfahn 
nach Dresden und besuchte** 
viele kulturelle Einrichtun­
gen. Am Donnerstag konnte** 
wir sogar am Schulfaschinß 
der Freitaler Schüler teilneh' 
men, und es wurde sehr li­
stig. Am Freitag besuchte** 
wir noch Schloß Moritzburg 
und auch dieser Tag wurd* 
zu einem Erlebnis für uns. i

Das Abschiednehmen *S* 
uns allen sehr schwer gefa!' 
len, weil wir uns näher ken­
nengelernt haben un<* 
Freunde wurden. Uns alle** 
hat die Woche in Freital g** 
gefallen, und wir möchte** 
uns hiermit bei den Be­
treuern und den Mitarbeiter** 
der Abteilung PBP bedan­
ken.

Beate Eyrinf 
Silke Beye*

Schule der DS*
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„Er vedeiht uns 
Wissen, Kraft 
und Waffen
DSF-Aktivtagung des G-Betriebes zum 
110. Geburtstag Wiadimir Hjitsch Lenins

„Lenin ist heute lebender 
als die, die am Leben sind. Er 
verleiht uns* Wissen, Kraft 
Und Waffen." Mit diesen 
Worten Majakowskis von 
1930 eröffnete Genosse Man­
fred Walk, DSF-Bereichsvor­
sitzender, die DSF-Aktivta- 
Sung des G-Betriebes. In sei­
nem Referat würdigte er das 
Schaffen und Wirken Lenins, 
berichtete über einige seiner 
Wichtigsten Lebensabschnitte 
Und verwies auf die Bedeu­
tung der Leninschen Lehren 
in der Gegenwart, für uns 
heute und hier im TRO.

Bei der anschließenden 
Auswertung des I. Quartals 
1980 der ökonomischen 
Aufgaben der massen­
politischen Arbeit war ein an­
genehm kritischer Ton nicht 
au überhören. Viel wurde er­
reicht, z. B. die Betriebs- 
ytMM im April dieses Jahres 
'u guter Qualität durchge­
führt, die Verpflichtungen 
gegenüber der Sowjetunion 
Konnten in jedem Monat ein­
gelöst werden, in der Wand- 
aeitungsarbeit ist die Kon­
tinuität und Qualität besser 
geworden, 21 neue Mitglieder 
(geplant waren 15) konnten

geworben werden. Unzurei­
chende Ergebnisse der 
Neuererbewegung, nicht aus­
reichende Voraussetzungen 
für den Bau des neuen Stu­
fenschalters, die einseitige 
Orientierung auf die Kenn­
ziffer Warenproduktion stan­
den den positiven Ergebnis­
sen gegenüber. Probleme, die 
bis 1981 verankert sind und 
in Angriff genommen wer­
den.

Nach der Auswertung des 
Wissens- und Wandzeitungs­
wettbewerbs und vorgenom­
menen Einzelauszeichnungen 
wurden 4 Kollektive erstmals 
und 3 Kollektive zum wie­
derholten Male mit dem Titel 
„Kollektiv der DSF" geehrt. 
Das sind insgesamt 7 Kollek­
tive von 30! Wo bleiben die 
anderen?

Die Ehrennadel der DSF in 
Silber erhielt der Freund 
Erich Liebich, einer der Un­
ermüdlichen.

Ein Dia-Vortrag des 
Freundes Joachim Korten­
beutel über Lenin und Sa- 
poroshje beendete die DSF- 
Aktivtagung des G-Betriebes 
am 22. April im Klubhaus.

Maren Rutenberg

Wir tachen mit der Sonne 
um (fit? Wette

le"' g"i(es rA;R- n<i

Glückwunsch aus Saporoshje
Anläßlich des 1. Mai er­

reichte unsere Werkleitung 
Cn Glückwunschsdireiben 
**Us unserem Partnerbetrieb, 
**eni STS Saporoshje, in dem 

u. a. heißt: „Wir gratulie­
ren zum Feiertag aller Werk­

tätigen, zum 1. Mai.
Wir wünschen Euch, dem 

ganzen Kollektiv, Gesund­
heit, Arbeitserfolge, die Fe­
stigung unserer Zusammen­
arbeit und Frieden auf der 
ganzen Welt."

Aufgeregtes Treiben am 
Mittwochnachmittag, dem 
23. April, im Traditionszim­
mer. 22 Pioniere der Klasse 
6 a der Karl-Liebknecht- 
Oberschule bereiteten sich 
auf ihr kleines Programm zu 
Ehren des 110. Geburtstages 
von Lenin vor, das sie der 
Patenbrigade, dem Kollektiv 
„Solidarität", PBW, zeigen 
wollten.

„Wir lachen mit der Sonne 
um die Wette ... und wün­
schen, daß ein jedes Kind es 
auf der Welt gut hätte." So 
sangen unsere kleinen 
Freunde und waren damit 
schon mitten in ihren und 
Lenins Träumen.

Denn wovon träumte Le­
nin?

„Davon, daß alle Kinder 
genug zu essen haben und 
nicht hungern müssen, da­
von, daß alle Kinder fröhlich 
sein können, spielen und ler­
nen dürfen, davon, daß alle

Menschen in Frieden leben, 
daß sie nicht mehr ausgebeu­
tet und geschunden werden." 

Ja, so sagten sie, und fast 
glaubte ich, Lenin mitten un­
ter ihnen zu sehen, wie er 
seine Hände väterlich — be­
hutsam auf ihre Schultern 
legte, gütig lächelte und mit 
den Augen zwinkerte, 
... denn so gut hatten sie ihn 
verstanden, war Lenin ihnen 
zum Freund geworden.

Aber noch nicht auf der 
ganzen Welt sind Lenins 
Träume Wirlichkeit, darin 
waren sich die Kinder einig, 
nannten einige kapitalisti­
sche Staaten und Länder im 
Aufbruch, bemühten sich, 
Ursachen zu finden, erkann­
ten vieles richtig, aber eben 
nicht alles und ließen sich 
gern von ihren großen Paten 
helfen.

„Warum üben wir Solida­
rität mit Kampuchea?" „Was

bezweckt Carter mit dem 
Olympiaboykott ?" „Wie sieht 
es zur Zeit im Iran und in El 
Salvador aus?" — Können 
Sie sich, ließe TROjaner, die­
sen Fragen ausnahmslos stel­
len? Also, ich war verblüfft 
vom politischen Wissen, von 
der Klugheit, den eigenen 
Standpunkten der Schüler. 
Da können sogar wir „Gro­
ßen" von den „Kleinen" noch 
lernen.

Um wieder auf Lenin zu­
rückzukommen : Lenins
Träume sind auch unsere 
Träume; um ihre Erfüllung 
müssen wir heute wie damals 
kämpfen ... auch, damit un­
sere Kinder weiterhin mit der 
Sonne um die Wette lachen 
können und ... auch, damit 
noch mehr solcher interes­
santer Nachmittage mit Pa­
tenklassen und Patenbriga­
den stattfinden können.

Maren Rutenbergtn":R-

.cf if' e" ttl' .ei' n% ih" !ti^ eH rg
a!'n<i ef njt 'ef }e*tü'
-U
9f

. . - und ging schnurstracks
den Speisesaal des Haupt­

werkes. Was er da sah, war 
Mächtig angeräuchert. Da 
^Cen doch tatsächlich einige 
Kollegen und rauchten, 
fauchten, obwohl bekannt­
geh im Speisesaal die Nicht­
sucher das Vorrecht haben, 
yud... da in einem Nicht- 
Sucherspeisesaal selbst­
verständlich keine Aschen­
becher auf dem Tisch stehen, 
benutzten besagte Kollegen 
Kaffeetassen, Teller. Sehr

appetitlich, vor allem für den, 
der danach daraus seinen 
Kaffee oder darauf seine 
Schrippen, sein Mittag ser­
viert bekommt. Leider ist's 
in den seltensten Fällen der 
Raucher selbst. Darum soll­
ten wir gemeinsam dieser 
Unsitte schnell den Garaus 
machen, gemeinsam mit den 
Verantwortlichen der Allge­
meinen Verwaltung und der 
Hygienekommission.

Gleiches bewegt die Lehr­
linge der AM 91. Sie wandten 
sich in einem offenen Brief 
an den Fachdirektor des B- 
Bereiches und schrieben u. a.: 

„Es ist uns unverständlich, 
warum Ihre Kollegen trotz 
vieler Hinweise die hygieni­
schen Lebensregeln durch 
Rauchen in unserem Speise­
saal täglich mißachten und 
somit ihre persönliche Rück­
sichtslosigkeit zum Ausdruck 
bringen. Wir meinen, für das 
Rauchen ist der Speisesaal 
ein ungeeigneter Ort und die 
Esseneinnahme eine Unge­
eignete Zeit."

Nun, das meint unser 
Wandler auch!

Auszeichnung für den SSCTO Saporoshje
Vom 21. bis 26. April 1980 

befand sich eine Delegation 
unseres Ministeriums in Sa­
poroshje, um dort im Sa- 
poroshjer Werk für spezielle 
technologische Ausrüstungen 
(SSCTO) über die Lieferung 
von Rationalisierungsmitteln 
zu verhandeln. Mit diesem 
Werk haben wir bereits
jahrelange Beziehungen. Un­
sere sowjetischen Freunde 
lieferten uns die Spreizdorne 
für die Wi 1 und für Gitra, 
und zur Zeit wird für uns
eine Wendevorrichtung für 
Spulen mit Spreizdornen 
projektiert.

Am 22. April — Lenins Ge­
burtstag — erfuhr dieses 
Werk eine hohe Ehrung. Es 
wurde als einziges des Indu­
striezweiges mit einer Aus­
zeichnung bedacht, die an­
läßlich des 110. Geburtstages 
Lenins gestiftet worden war.

Die Mitglieder der DDR- 
Delegation, die mit zum Prä­
sidium des Auszeichnungs­
meetings gehörten, konnten

an Ort und Stelle die Glück­
wünsche der DDR-Seite und 
besonders der Belegschaft 
des VEB TRO aussprechen. 
Abends nahm die Delegation

an der Festveranstaltung des 
Saporoshjer Stadtsowjets an­
läßlich des 110. Geburtstages 
W. I. Lenins teil.

W. Wilfling, KDT

(v. 1. n. r.) Werkdirektor, Parteisekretär, sowjetische Pro­
duktionsarbeiter und Mitglieder der DDR-Delegation.
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I

Mit hohen Ergebnissen zur
5. Bestarbeiterkonferenz 
der Hauptstadt

Steigerung 
der Arbeits­
produktivität

Am 11. April 1980 fand die 
6. Tagung der Kreisleitung 
der SED Berlin-Köpenick 
statt. Mit großer Herzlichkeit 
wurde das Mitglied des Polit­
büros des ZK und 1. Sekretär 
der Bezirksleitung Berlin der 
SED, Genosse Konrad Nau­
mann, begrüßt.

Im Mittelpunkt der Tagung 
standen die Ergebnisse, Er­
fahrungen und Probleme der 
Kreisorganisation bei der 
Verwirklichung der Anforde­
rungen der 11. Tagung des 
ZK und der Rede des Genos­
sen Erich Honecker vor den 
1. Kreissekretären, besonders 
bei der Erfüllung der Auf­
gaben des Volkswirtschafts­
planes 1980 und der Durch­
führung der persönlichen

Gespräche mit allen Genos­
sen.

Mit den Ergebnissen im so­
zialistischen Wettbewerb 
1979 und den ersten drei Mo­
naten dieses Jahres, so wurde 
im Referat des 1. Sekretärs 
der Kreisleitung Köpenick 
der SED, Genossen Otto Sei­
del, hervorgehoben, liegen 
wichtige Erkenntnisse für die 
Lösung der vor uns stehen­
den Aufgaben auf volkswirt­
schaftlichem Gebiet vor.

Heute genügt es nicht 
mehr, die Ergebnisse unserer 
Arbeit am Niveau der ver­
gangenen Planperiode zu 
messen. Entscheidend ist, wie 
wir im internationalen Ent­
wicklungstempo Schritt hal­
ten. Wir sind also veranlaßt, 
die objektiven Maßstäbe des

wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zur Grundlage 
unserer Leistungsbewertung 
zu machen.

Schlußfolgernd stellte Ge­
nosse Seidel fest, in allen 
Kombinaten, Betrieben und 
Einrichtungen sei das ein­
heitliche Handeln aller Kom­
munisten darauf zu richten, 
die im Brief der Teilnehmer 
am Erfahrungsaustausch des 
ZK in Gera an den Genossen 
Erich Honecker abgegeben" 
Verpflichtung, zwei Tage zu­
sätzliche Produktion im we­
sentlichen mit eingespartem 
Material bis zur 5. Bestarbei­
terkonferenz der Hauptstadt 
zu sichern, zum Kampfziel 
aller Parteiorganisationen zu 
machen.

Die Kollektive „Ernst 
Schneller", „Sojusl", „Ju­
lian Grimau" und „Ernst 
Grube" haben Intensivie­
rungsprogramme erarbeitet, 
die auf die Anforderungen 
zur Steigerung der Arbeits­
produktivität im Zusammen­
hang mit der Einführung der 
Grundlöhne orientiert sind. 
Das Intensivierungspro­
gramm des Kollektivs „Ernst 
Schneller" sieht die weitere 
Realisierung der festgelegten 
löprozentigen Arbeitspro­
duktivitätssteigerung vor.

Mit weniger 
Arbeits­
aufwand

iativen

0 Montage 
nden 

eniger
*3s Kollektiv der Außen­

etage Großbaustelle Mar­
sbach wird

t, Ablage eines
auf der 
kollektiv- 

PlanesPferischen _____
Montagestunden einspa-

chtzeitig 
beitspapiere

Verbindung. In der Abtei­
lung EVW 4 laufen alle Pläne 
zusammen, die von den 
Technologen ausgearbeitet 
wurden. Sie werden dort ge­
schrieben und auf Lochkar­
ten erfaßt. Auf dieser Grund­
lage werden in EVW 1 und 2 
die Arbeitspapiere angefer­
tigt. Durch sofortige Über­
prüfung der Unterlagen 
durch die Kollegen in EVW 1 
und 2 werden fehlende Pläne 
ermittelt, die auf eine ent­
sprechende Mitteilung von 
der Abteilung EVW 4 heraus­
gesucht werden. Diese recht­
zeitige ständige gegenseitige 
Abstimmung spart wertvolle 
Arbeitszeit.

TRAFO Nr. 9/80

Mit Engagement an 
Lösungen herangehen

TROjaner 
stehen 
nicht nach

Eine zusätzliche Tagespro­
duktion im Rahmen der ge­
planten Fonds zu realisieren, 
und zwar bis zum 31. Mai 
dieses Jahres, dieses Ziel ha­
ben sich die Genossen und 
Kollegen unseres Werkes ge­
stellt. Die Einarbeitung die­
ser Verpflichtungen in das 
Plangeschehen ist erfolgt. 
Dazu haben sich auch die 
Aussprachen und Auseinan­
dersetzungen in den Kollek­
tiven zur Anwendung der 
Wettbewerbsmethode „Per­
sönliches Planangebot" be­
währt. Rund 600 TROjaner 
werden bis zum Ende dieses 
Monats nach ihrem persönli­
chen Planangebot arbeiten.

Im Kollektiv EVA werden 
bei der Bearbeitung der 
planmäßigen WAO-Aufga- 
ben, speziell bei der Durch­
führung von arbeitswissen­
schaftlichen Analysen sowie 
bei der Ausarbeitung von 
Zeitnormativen zur Intensi­
vierung der eigenen Arbeit 
verstärkt rationelle Metho­
den, wie z. B. das Multimo­
mentverfahren, tabellarische 
Ermittlungs- und
tungsbogen sowie die Re­
chentechnik 
neuen 
wandt.

Auswer-

mit Hilfe des 
Tischrechners ange-

Das Kollektiv stellt sich 
das Ziel, durch „Persönliche 
Planangebote" in diesem 
Jahr 1000 Stunden Arbeitszeit 
einzusparen und die Arbeits­
produktivität um 4,2 Prozent 
zu steigern. Acht Kollegen 
haben bereits ihr persönli­
ches Planangebot erarbeitet, 
die anderen werden ihnen 
folgen. Erste Zwischenbilanz 
wird zum 7. Oktober gezogen.

Ideen­
wettbewerb 
für mehr 
und bessere 
Konsum­
güter

In Wahrnehmung der ge­
meinsamen Verantwortung 
des Generaldirektors und der 
KDT für die weitere Erhö­
hung der Qualität der Fer­
tigerzeugnisse für die Bevöl­
kerung werden alle Werktä­
tigen des VEB Kombinat 
Elektroenergieanlagenbau 
aufgerufen, am

tdeen wett bewerb 
Konsumgüter

teilzunehmen.
Der Ideenwettbewerb hat 

das Ziel:

1. Das bereits vorhandene — zur Erweiterung des be- 
Konsumgütersortiment im stehenden Konsumgütersorti- 
Aufkommen und In der Qua- mentes führen in Form von 
lität zu erhöhen Modellen und Mustern

und/oder2. Die Entwicklung und 
Produktion hochwertiger 
neuer elektrischer, elektroop­
tischer und elektrotechni­
scher Konsumgüter zu för­
dern

Gesucht werden Ideen und 
Vorschläge, die
— eine entscheidende Erhö­
hung der bestehenden Kon­
sumgüterproduktion zur 
Folge haben z. B. durch

Aufdeckung von Produk­
tionsreserven

Rationalisierungsmaßnah­
men

kooperative Einbeziehung 
der Kombinatsbetriebe ohne 
Konsumgüterproduktion

* technischen Beschreibun­
gen einschließlich Schaltplä­
nen und/oder

Projekt- und Konstruk­
tionsunterlagen
Folgende Prämissen sind zu 
beachten:

1. Die Lösungswege zur 
Realisierung der Ideen und 
Vorschläge sind detailliert 
aufzuzeigen

Importe werd^s'tgesteHt 
eingespart

A kollektiv-schöpferischer 
Materialumstellung T" abgeschlossen. Zielstel- 

Spezialrohre der DruckW ist die rechtzeitige Be­
schälter und UntergestTstellung d e r Arbeitspa- 
lautet eine MMM-Auf^e und eine Arbeitszeit- 
im Betriebsteil Kessel- Warung von 400 Stunden. 
Behälterbau. Hierbei "' 
eine Umstellung vom 
portrohr aus der BRD ' 
DDR-Produktion errei'' 
Neben der Einsparung 
Devisen ergibt sich eine 1 
terialeinsparung von r' 
500 000 Mark jährlich. D"* 
die Beseitigung konstruktiv 
Mängel soll der Gesamt^ 
wand für ( VT ' 
montagemäßig auf 4300 SO 
den gesenkt werden.

Wischen den Kollektiven 
apeht seit langem eine gute

Zwei Tage 
zusätzlich

Zwei Tage zusätzliche Wa­
renproduktion mit vorwie­
gend eingespartem Material 
bedeuten im Transformato­
renbau die pünktliche Repa­
ratur des 400/110N Trafos 
für Schmölln.

Je 200 Meter hochwertigen 
Stacheldrahts wollen die Ge-

nossen Fridolin Hille und 
Jürgen Matthies, Btl, pro 
Jahr einsparen. Ihre Initia­
tive steht im Zusammenhang 
mit den persönlichen Gesprä­
chen zum Dokumentenum­
tausch. Sie haben sich Ge­
danken darüber gemacht, 
was sie selbst tun können, 
damit die Geräte noch billi­
ger und effektiver gefertigt 
werden können. Durch mög­
lichst sparsamen Umgang 
mit Material, durch guten 
Zuschnitt wird jeder von ih­
nen so wertvollen Kupfer­
draht einsparen.

^pri) — Ptan wurde erfüht
GSAS-Anla^Manat April galt es in 
auf 4.300 st^^'tung auf den 1. Mai

g'e den 35. Jahrestag der 
^eiung des deutschen Vol- 
f vom Hitlerfaschismus

die Sowjetarmee auchSenkung der k^rem Werk hohe Lei-

Ausfallzeiten .
Das Kollektiv der JugeC^s Monatsplanes in- 

meisterei „Heinz Kape^'^ Warenproduktion 
G, verpflichtete sich zur S't Erfüllung
kung der Ausfallzeiten ^ller Ex-
den Produktionsgrundarijs, fgaben konnten wir 

isse einlösen.
CjT Betriebsteil Schaltge- 
j?oauhat per 30. April 80 

GFA 1 Prozent das höchste

Unser besonderer Dank gilt 
allen Bestarbeitern, Aktivi­
sten und den Kolleginnen 
und Kollegen, die anläßlich 
des 1. Mai mit hohen staatli­
chen Auszeichnungen geehrt 
wurden.

Qualitätsprobleme bei Zulie­
ferungen aus einigen Gieße­
reien zu klären.

. rwerb zu erkämpfen, 
der lOOprozentigen Er-

Im Monat Mai 
Aufgabe, den Plan 
um 800 000 Mark 
füllen, um damit 
eine volle
Planvorsprung zu erzielen.

steht die 
der IWP 

überzuer- 
per Mai 

Tagesleistung

2. Die Dekadenkontinuität 
zu verbessern ist und bleibt 
ein entscheidender Meßpunkt 
der Arbeit der Leiter und 
Kollektive. Hierbei gilt es, im 
Mai weitere Fortschritte zu 
erzielen.

tern um 10 Stunden und 
Produktionshilfsarbeitern 
um 15 Stunden gegenv 
1979.

Die Kollektive GFA 1 *4. rrozent uas iiumtNcc 
Mw 5 haben sich konkret ^itnäßige Ergebnis in der 

erreicht. Der Betriebs- 
_ - und Wandlerbau 

ju*hpfte 32,8 Prozent Jah- 
Tb teil und Niederschön- 

32 1 Prozent Jahres­
nil.

rechenbare Ziele zur erreic
hung der Laufzeit bei ^Trafo­
NC-Maschinen gestellt.

Das Kollektiv GFA 3 
die Ausschußkosten 
5 Prozent senken.

In Auswertung der er­
reichten Ergebnisse in der 
Erfüllung der Wettbewerbs­
programme möchte ich für 
den Monat Mai als besondere 
Schwerpunkte nennen:

1. Der Kampf um Quali­
tätsarbeit an jedem Arbeits­
platz ist energischer und ehr­
lich durch jeden TROjaner 
zu führen. Mit dem gleichen 
Maßstab sind konsequent die

, 3. Die nicht erfüllten
Kennziffern wie Umsatz, 
Konsumgüterproduktion so­
wie nicht erfüllte Planposi-

* tionen sind voll aufzuholen.
Gehen wir mit optimisti- 

' schem Wettbewerbselan an 
: die weitere Erfüllung unserer 

Wettbewerbsziele. Dazu
wünsche ich uns weiterhin 
vollen Erfolg.

(Aus dem Bericht des 
Werkdirektors, Genossen 
Manfred Friedrich, im Be­
triebsfunk am 6. Mai 1980.)

Parteiarbeit ist ein weites 
Feld. Sie ist auf konkrete 
Ziele gerichtet, sei es bei­
spielsweise auf Probleme in 
der unmittelbaren Produk­
tionsdurchführung oder dar­
auf, das wissenschaftlich- 
technische Potential auf 
Spitzenleistungen auszurich­
ten. Dabei bringen uns politi­
sche Gleichgültigkeit, Zwei­
fel an Erfolgen nicht voran.

Die vertrauensvollen Ge­
spräche im Bereich der 
APO 8 anläßlich der Do­
kumentenkontrolle wider­
spiegelten die Reife der Ge­
nossen unserer Grundorgani­
sation. Sie dienten dem Ziel, 
die Einheit und Geschlossen­
heit weiter zu festigen, die 
Kampfkraft durch die politi­
sche Aktivität jedes Genos­
sen weiter zu erhöhen und 
auf den Maßstab auszurich­
ten: Was fordert die Wirt­
schaftskraft der DDR? Das 
gilt im Großen wie im 
Kleinen bei der Erfüllung un­
serer Aufgaben.

Vielfältig waren die Hin­
reise, Kritiken und Vor­
schläge der Genossen. Viele 
betriebliche Probleme wur­
den angesprochen, wie Ord­
nung und Sauberkeit, Lei­
tungstätigkeit, Probleme der 
Atbeits- und Betriebsorgani­
sation, um hier nur einige zu 
nennen. Wenn beispielsweise 
Grundlinien der wissen­
schaftlich-technischen Ar­
beit, aber auch Probleme der 
Arbeits- und Betriebsorgani­
sation nicht konsequent und 
zielstrebig mit einheitlichem 
Leitungswillen durchgesetzt 
werden, muß man darüber 
sprechen, und nicht nur im 
eigenen APO-Bereich.

Unsere Partei orientiert 
nicht umsonst immer wieder, 
den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt verstärkt 
dazu zu nutzen, um eine hö­
here Arbeitsproduktivität zu 
erreichen. Deshalb haben 
auch besonders die Aufgaben 
der Einsatzvorbereitung des 
neuen Rechnersystems R 4000

im Plan Wissenschaft und 
Technik (PWT) große Bedeu­
tung. Es gibt eine Vielzahl 
von Problemen in diesem Zu­
sammenhang, die noch gelöst 
werden müssen. So gab es 
auch in den Gesprächen mit 
den zuständigen Genossen 
kritische Bemerkungen, aber 
auch optimistische Einstel­
lungen. Immer wieder kri­
tisch betrachtet werden die 
Arbeits- und Lebensbedin­
gungen ,d. h. die räumlichen 
Bedingungen der Operatoren. 
Techniker und Arbeitsvorbe­
reiter. Es kam hier einfach in 
Zusammenarbeit mit dem 
technischen Bereich bisher 
zu keinen zufriedenstellen­
den Lösungen. Ebenfalls kri­
tisch wurde die zielstrebige 
Lösung der Aufgaben im 
PWT mit einigen Fachberei­
chen bewertet, wobei es hier 
auch gute Beispiele gibt. 
Nämlich dort, wo mit dem 
nötigen Engagement des 
Fachbereiches an die Lösung 
herangegangen wird, stellen 
sich gute Erfolge ein. Ein 
Beispiel dafür ist die Ent­
wicklung, Realisierung und 
Überleitung der Aufgabe 
„APSK-Anderungsdienst 
über Bildschirmsys'fem
R 4000" in den produktiven 
Betrieb im O-Betrieb. Hier 
wird eine Rationalisierungs­
aufgabe realisiert, die für 
den VEB TRO und darüber 
hinaus von großer Beispiel­
wirkung ist. Auf der Grund­
lage dieser Erfahrungen muß 
es möglich werden, dieses 
System noch im Jahre 1980 
auch für andere Betriebsteile 
zur Nutzung zu bringen. 
Diese optimistische Grund­
haltung ist Voraussetzung 
zur Überwindung noch be­
stehender Probleme.

Horst Weber 
Sekretär der APO 8

2. Der ökonomische Nutz­
effekt ist nachzuweisen

3. Die Ideen und Vor­
schläge für neue Konsumgü­
ter sollen
— das Erzeugnis und/odef 
das Produktionsprofil des 
Betriebes/Kombinates wider­
spiegeln und mit
— geringem Investitionsauf­
wand umsetzbar sein.

Die Einsendungen sind bis 
zum 30. Juni 1980 (Datum des 
Poststempels) formlos unter 
Angabe von Name, Abtei­
lung, Telefon und Betrieb des 
Einsenders dreifach an den
Konsumgüterbeauftragten 
des Generaldirektors
Genossen Schatz, 7010 Leip* 
zig, Humboldtstraße 2 a ein­
zureichen.

Erfüllen die Ideen und 
Vorschläge die Merkmale des 
§ 18 der NVO, so sind diese 
über das zuständige BfN ein- 
zureichen.

Alle Einsendungen werden 
durch eine Kommission des 
GD geprüft und gewertet. 
Auf Vorschlag der Kommis­
sion werden bei Erfüllung 
v.g. Prämissen prämiiert:
** Jeder Vorschlag, der eine 
Erhöhung des jeweiligen pro­
duzierten Konsumgütersorti- 
hientes von mindestens 20 
Prozent zur Folge hat, sowie 
jeder Vorschlag zur Erweite­
rung des bestehenden Kon- 
sumgütersortimentes, der zur 
Realisierung in den Betrie­
ben des Kombinates ange­
nommen wird, mit minde­
stens 250,- M

— Jeder Vorschlag, der eine 
absolute Spitzenleistung be­
züglich technischer und 
ökonomischer Parameter 
beinhaltet, bis zu 1000,— M.

Die Bewertung der einge­
reichten Vorschläge erfolgt 
unter Ausschluß des Rechts­
weges.

Die Prämiierungen erfol­
gen anläßlich des 31. Jahres­
tages der Gründung der 
DDR.

VEB Kombinat 
Elektroenergieanlagenbau 

Birke
Generaldirektor 

KDT-Aktiv im VEB
Elektroenergieaniagenbau 

Sprang 
Vorsitzender

Ein offenes Wort gibt uns Klarheit.
Fortsetzung von Seite 1.

Genossen Röske und Skole: 
über die ehrliche Leistungs­
abrechnung jedes einzelnen 
Kollegen, jedes Kollektivs 
und des ganzen Betriebes.

Gegenüber früheren Mit­
gliederversammlungen ist es 
uns gelungen, durch kollek­
tive Vorbereitung des Refe­
rates in Arbeitsgruppen, eine 
seminaristische Diskussions­
führung durch Genossen 
Röske und den Willen zur 
Mitarbeit jedes einzelnen 
Genossen, diese neue Quali­
tät unserer Versammlung zu 
sichern. Das wurde auch 
durch das Schlußwort unse­

rem Gastes, des 1. Sekretärs 
der SED-Kreisleitung Köpe­
nick, Genossen Otto Seidel, 
und durch unseren Beschluß 
bestätigt.

Der Beschluß beinhaltet:
- Überleitung Transfor­

mator 75Mso, daß das l.Ge- 
rät noch 1981 vorfristig gelie­
fert wird

— Konzentration der 
F +E-Kapazität auf Trans­
formator 250 NÜ zur Siche­
rung der Serienproduktion 
ab 1982

— Rekonstruktion Trans­
formatorenmontage mit dem 
Ziel, 36 Großtrafoeinheiten 
Durchlaßfähigkeit

— NV und NVe mindestens 
1000 Stunden Arbeitszeit­

einsparung unter Parteikon­
trolle

— Exporttrafo 250 B zum 
7. Oktober 1980, d. h. ein Mo­
nat früher

— Zur 5. Bestarbeiterkon­
ferenz im September zwei 
zusätzliche Tagesproduktio­
nen vom Transformatoren­
bau.

Diese Punkte gilt es, in den 
Parteigruppenversammlun­
gen des Monats Mai zu un­
tersetzen, und die nächste 
Mitgliederversammlung wird 
dazu alle Initiativen unserer 
Genossen, insbesondere ihren 
persönlichen Beitrag dazu, 
zusammenfassen.

Dieter Kemnitz, APO 1
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Mitarbeit der KDT an Schwerpunktaufgaben 
von Wissenschaft und Technik des Werkes
Aus dem Diskussionsbeitrag des Genossen Werner Jäger, Vorsitzender der Betriebssektion 
der KDT im VEB TRO, zur Aktivtagung der KDT

Mit der weiteren Durch­
führung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages und ins­
besondere der Verwirkli­
chung der Anforderungen 
des IX. Parteitages und der 
nachfolgenden Tagungen des 
ZK der SED wurde im Rah­
men der KDT-Arbeit auf 
dem Gebiet der Neuererbe­
wegung eine Niveausteige­
rung erreicht, die sich ei­
nerseits in der noch engeren 
Verbindung grundsätzlicher 
wissenschaftlich-technischer 
Arbeiten, z. B. der Erzeug­
nisentwicklung GSAS 123 kV 
mit der vielfältigen Neuerer­
initiative zu Teilproblemen 
zeigte, und andererseits in 
der Erhöhung der Erfin­
dungsvorschläge nieder­
schlägt.

Alle wesentlichen Bau­
gruppen der Erzeugnisse un­
seres Werkes werden von Er­
findungen bestimmt. Ohne 
die erfindungsgemäßen Lö­
sungen unserer KDT-Mitglie- 
der wären solche Erzeug­
nisse, wie das gasisolierte 
Schaltanlagensystem, dessen 
Schöpfer bekanntlich 1979 
den Nationalpreis erster 
Klasse für Wissenschaft und 
Technik erhielten, und der 

630-MVA-Transformator, 
über den erst vor wenigen 

Wochen als Spitzenerzeugnis 
in der Presse geschrieben 
wurde, nicht möglich gewe­
sen. Unter Anwendung aller 
Möglichkeiten lenken wir ge­
genwärtig die Inititative der 
Neuerer und Erfinder stärker 
auf die Nachbenutzung von 
Erfindungen.

Ich möchte über zwei er­
folgreiche Nachnutzungen 
aus dem Jahre 1979 berich­
ten:

1. Uber den Transport des 
630-MVA-Transformators,

bei dem wir das Patent des 
Luftkissentransports anwen­
deten und als Fluidkissen­
prinzip über eine sozialisti­
sche Arbeitsgemeinschaft der 
KDT unter Leitung unseres 
Vorstandsmitgliedes, Inge­
nieur Wilfling, gemeinsam 
mit dem Schwertransport 
Leipzig weiterentwickelten, 
und

2. über die Anwendung des
MHK-Polierstabes (MHK
heißt „mit Hüllkorn"), einem 
Patent aus dem VEB Land­
technik Charlottental, das 
wir bei der Glättung der 
Dichtflächen des neuen 
Schaltanlagensystems nach­
nutzen und das auf der 
Kreis- und Bezirks-MMM 

1979 als Gemeinschaftsobjekt 
FDJ/KDT unter der journali­
stischen, aber treffenden Be­
zeichnung „Radiergummi 
glättet Metall" vorgestellt 
wurde, weil die hohe Wir­
kung daraus resultiert, daß 
die Schleifkörper in einer Si­
likonkautschukmasse einge­
lagert sind.

Für das Jahr 1980 setzen 
wir den Kurs der schöpfe­
rischen Gemeinschaftsarbeit 
der Neuerer- und Erfinder­
kollektive zu Schwerpunkten 
unserer Entwicklung fort. 
Darüber hinaus bemühen wir 
uns, durch systematische Ar­
beit der Betriebssektion, 
noch mehr junge Techniker 
und Ingenieure an die Erfin­
dertätigkeit heranzuführen. 
So beschäftigt sich in diesem 
Jahr erstmalig ein MMM- 
Kollektiv mit der Erarbei­
tung von Weltstandsverglei­
chen und der nachfolgenden 
Entwicklung eines automa­
tisierten Verfahrens zu 
einem technologischen Pro­
blem, das uns schon seit Jah­
ren drückt, dem zeitaufwen­
digen manuellen Schleifen 
der Schaltkontakte für Lei- 
stungs- und Stufenschalter 
und ihre anschließende Ver­
silberung. Wir haben hier 
wieder die alte Erfahrung ge­

sammelt, daß man jungen 
Kollegen mehr Mut machen 
muß und anspruchsvolle 
Aufgaben überhaupt erst das 
Interesse wecken. Es scheint, 
daß eine Lösung kommt, die 
ein japanisches Verfahren 
übersteigt.

In ähnlicher Weise konn­
ten wir" bereits Ende 1979 Er­
fahrungen sammeln. Auf 
Grund der Nichtlieferbarkeit 
von Werkzeughaltern für 
Reibahlen an automatisierten 
Drehmaschinen aus der 
CSSR (hier wurde ein schwe­
disches Patent für die Reib­
ahlenadapter eingesetzt) be­
auftragten wir ein KDT-Kol- 
lektiv junger Kollegen mit 
mit einer eigenen Entwick­
lung eines entsprechenden 
Werkzeughalters. Das Ergeb­
nis: Unsere Lösung ist so­
wohl dem Prinzip nach bes­
ser und einfacher, als auch 
den Kosten nach günstiger 
und als Patent angemeldet.

Die aufgezeigten Beispiele 
sind Quellen zur Erschlie­
ßung von Leistungsreserven 
in Vorbereitung des X. Par­
teitages der SED und deshalb 
auch mit Grundlage der Vor­
bereitung unserer Betriebs­
sektion auf die Neuwahlen in 
diesem Monat.

Neue 
interessante 
Bücher

Wir möchten die Mitglie­
der der Betriebssektion der 
KDT auf folgende Neuer­
scheinungen auf dem Bü­
chermarkt hinweisen:
„Rechtsnormen für Inge­
nieure" — Grundmann; der 
Autor behandelt u. a. die 
rechtliche und gesellschaft­
liche Stellung des Ingenieurs, 
die wichtigsten Rechtsnor­
men, die Arbeitsdisziplin und 
die Verantwortlichkeit des 
Ingenieurs. „Kleines Formel­
lexikon" — A. Arndt; es 
beinhaltet das Metallge­
werbe, Elektrotechnik und 
Raumtechnik und basiert auf 
den SI-Einheiten. „Meßwe­
sen — Prüftechnik — Quali­
tätssicherung" — Hofmann, 
Meinhard, Reineck; das Buch 
enthält 3000 Stichwörter mit 
Definitionen und Literatur­
quellen. Schließlich weisen 
wir auf die Broschüre „Was 
kann mein elektronischer Ta­
schenrechner?" - H. Kreul. 
im VEB Fachbuchverlag, him

W. Wilfling, KDT

Wußten Sie 
schon. Hebe

Vorbereitung der KDT-WaMen
In den Monaten April und 

Mai wurden bzw. werden 
entsprechend dem Statut der 
Kammer der Technik die 
Vorstände der Betriebssek­
tionen neu gewählt. Unsere 
Betriebssektion führt ihre 
Berichtswahlversammlung am 
29. Mai 1980 um 14 Uhr im 
Klubhaus durch, und zwar in 
Form einer Delegiertenver­
sammlung. Die Delegierten 
wenden in den zur Zeit statt­
findenden Versammlungen 
der einzelnen Fachsektionen 
gewählt.

Wir wollen mit den Wah­
len gleichzeitig Rechenschaft 
darüber ablegen- wie wir 
durch die Erfüllung unserer 
Verpflichtungen und durch 
unsere KDT-Arbeit mitge­
holfen haben, die Beschlüsse 
des IX. Parteitages der SED 
zu erfüllen, und zugleich 
wollen wir darüber beraten, 
wie wir den X. Parteitag 
der SED vorbereiten können, 
wobei es uns darauf an­
kommt, im Rahmen des so­
zialistischen Wettbewerbs 
hohe Steigerungsraten in der 
Arbeitsproduktivität und in 
der Produktion zu erreichen. 
Der Bericht, der auf der 
Wahlversammlung gegeben 
wird, wird ausweisen, wie 
wir es verstanden haben, das 
Niveau unseres wissenschaft­
lich-technischen Wirkens 

und die Qualität unserer Ar­
beit zu erhöhen. Hierbei kön­
nen wir auf gute Beispiele 
wie die Entwicklung und 
Überführung in die Produk­
tion der 123-kV-GSAS-An- 
lage und des 630-MVA- 
Transformators verweisen. 
Wir werden aber auch dar­
über sprechen müssen, ob es 
uns bereits gelungen ist, in 
einem Maße die politisch­
moralische Verantwortung 
unserer Wissenschaftler, In­
genieure und Ökonomen aus^ 
zuprägen, und ob wir wirk­
lich in unserer Betriebssek­
tion eine solche Kam'pfatmo- 
sphäre geschaffen haben, die 
notwendig ist, um die Auf­
gaben in Forschung und 
Technik in guter Qualität zu 
erfüllen.

Zur Vorbereitung des 
X. Parteitages der SED 
kommt es darauf an, daß in 
der Wahlberichtsversamm- 
jung anspruchsvolle Aufga­
ben für die Mitglieder unse­
rer Betriebssektion festgelegt 
werden, wie zum Beispiel:
— die Einsparung von Ar­
beitsplätzen und Arbeitszeit
— die Einsparung von Mate­
rial
— die Einsparung von Ener­
gie
— die schnelle Entwicklung 
neuer Erzeugnisse mit hoher 

Qualität und hohen Ge­
brauchswerteigenschaften
— die Einführung neuer 
technologischer Verfahren
— die Anwendung der mo­
dernsten Technik wie z. B. 
Mikroelektronik, Industrie­
roboter, elektronische Re­
chentechnik usw.

Diese Aufgaben werden 
schneller entsprechend dem 
Schrittmaß der 80er Jahre 
realisiert, wenn es uns ge­
lingt, mehr mit KDT-Auf- 
gaben — wie es beispiels­
weise bei der Entwicklung 
und Einführung des Fluidkis­
sentransports angewendet 
wurde — zu arbeiten. Auch 
würde es uns helfen, wenn 
wir mehr Ingenieure und 
Ökonomen in unserer Be­
triebssektion haben, die auf 
der Basis von Ingenieurpäs­
sen oder persönlich-schöpfe­
rischen Plänen arbeiten. Es 
kommt darauf an, mehr Mit­
glieder für die KDT zu wer­
ben, viele junge Kader, die in 
den letzten Jahren im VEB 
TRO ihre Arbeit nach erfolg­
tem Studium aufgenommen 
haben, an unserer Arbeit zu 
interessieren und den Anteil 
weiblicher Mitglieder zu er­
höhen. Entsprechende Be­
schlüsse sollten im Rahmen 
der Wahlberichtsversamm­
lung gefaßt werden.

Werner Wilfling, KDT

TROjaner...
... daß der Bezirksvorstand 

der KDT in Berlin vier KDT-
Konsultationsstützpunkte 

unterhält?

Für Technologie und Orga­
nisation des Fertigungs- und 

Rationalisierungsmittel­
baus im VEB Steremat 
„Herrmann Schlimme", 1055 
Berlin, Storkower Straße 115, 
Telefon: 437 1674, Kollege 
Emer.

Für Erfüllung des Planes 
Wissenschaft und Technik in 
50 Wochen und Rationalisie­
rung der geistig schöpferi­
schen Arbeit im VEB Funk­
werk Köpenick, 1170 Berlin, 
Wendenschloßstraße 142, Te­
lefon: 653 2514, Kollege Tro- 
sien.

Für Erarbeitung schöpferi­
scher Initiativpläne zur Be­
schleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts im VEB Kabelwerk 
Oberspree „.Wilhelm Pieck", 
1160 Berlin, Wilhelminenhof- 
straße 76, Telefon 633 2866, 
Kollege Laste.

Für Mikroelektronik beim 
Bezirksfachausschuß Mikro­
elektronik, 1080 Berlin, Kro­
nenstraße 18, Telefon: 
2000361, App. 70, Kollege 
Felgner.

Machen Sie doch Gebrauch 
davon! W. Wilfling. KDT

www.industriesalon.de
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Aüe einbezogen

Vie) Lob für 
die Knobter
Uber einen Besuch der MMM des T-Bereiches

Die Jugendlichen in unse­
rem Bereich sind rar gewor­
den, dennoch haben wir es 
geschafft, daß alle acht Ju­
gendfreunde an vier Schwer­
punktaufgaben mitarbeiten. 
Dabei wird davon ausgegan­
gen, solche Aufgaben heraus­
zukristallisieren, die ins­
besondere zur Erfüllung des 
Planes Wissenschaft und 
Technik beitragen.

Dies waren:
— Einführung der ersten 
Anwenderstufe KOLDA
— Rationalisierung des Pro­
grammsystems Simulator 
R 4000/R 300
— Anwendung des Projektes 
„Lagerbestandshaltung Ma­
terial" auf der Basis der vor­

handenen Gerätetechnik 
R4000
— Gerätetechnische Projek­
tierung und Schaffung einer 
dezentralen Datenerfassungs­
station für die Erstanwen­
dung der Stammdatenverar­
beitung in OTV.

Mit diesen Neuereraufga­
ben, die alle durch eine 
MMM-Vereinbarung abge­
schlossen waren, wurde ein 
geplanter Nutzen von ins­
gesamt 117 000 Mark errech­
net. Daraus folgt eine Abfüh­
rung auf das Konto junger 
Sozialisten von rund 5,8 TM. 
Größtenteils handelt es sich 
bei uns aber um Aufgaben, 
die sich über ein bis zwei 
Jahre erstrecken. Somit kann 
sich eine Nutzenswirksam­
keit noch nicht in diesem 
Jahre zeigen. Ausgenommen

davon ist die zuletzt ge­
nannte Jugendneuererauf­
gabe. Das MMM-Kollektiv 
der Techniker beendete die 
Aufgabe im Monat März. Das 
OTV-Kollektiv konnte plan­
mäßig im Monat April mit 
dem Bildschirmänderungs­
dienst der technologischen 
Stammdaten beginnen.

Anders als in den Jahren 
davor wurden die Bereichs­
messen in diesem Jahr 
durchgeführt. Was sonst im­
mer am Tisch des Bereichs­
direktors zur Rechenschaft 
vorgelegt worden war, wurde 
diesmal bereits in Form von 
Ausstellungstafeln im Spei­
sesaal des Hauptwerkes vor­
gestellt.

Birgith Theusner 
MMM-Verantwortliche des 

ORZ

Die Liebe geht bekanntlich 
durch den Magen. O weh, 
wenn das Essen nicht 
schmeckt, was dann? Und: 
wer nicht gut ißt, kann auch 
nicht gut arbeiten. — Also, 
sollte man gut essen, der 
Liebe und der Arbeit willen. 
Was bleibt? Das Essen 
schmackhafter zu machen. 
Wie? Indem man z. B. die 
Küche rekonstruiert, ausbaut 
oder auch ... anbaut — so, 
wie es das Exponat „Anbau 
Schälküche" der MMM des 
T-Bereiches vorsieht.

Was sich da in ausgetüff- 
telter Kleinarbeit an Arbeits­
erleichterung, Arbeitszeit- 
und Kosteneinsparung auf 
Papier festgehalten oder in 
materieller Gestalt dem Be­
sucher eröffnete, verdiente 
Achtung und Anerkennung.

Bemerkenswert das Ge­
meinschaftsobjekt der
NC-Werkstatt und der Ju­
gendmeisterei „Heinz Ka­
pelle" des G-Betriebes „Mo­
tordrehzahlsteuerung" ; die 
Zusammenarbeit von In­
standhaltungsmechanikern 
und Ingenieuren, Bedienern 
und Technologen, die einen 

9, aber bitte mit Sahne
Waagerecht: 1. Wasserhaltiges

Eisenoxid, 3. Hauptstadt der Aser­
baidshanischen SSR, 6. Wasser­
standsmesser, 8. griechischer Buch­
stabe, 10. grober Wollstoff des 
Urients, 12. Leistungsfähigkeit, 15. 
Finkenvogel, 20. Englisch: zehn, 21. 
arabisches Segelschiff, 22. Streichin­
strument, 23. spanische Landschaft, 
24. Faultier.

Senkrecht: 1. Hanf- oder Draht­
seil, 2. Mineral, 3. Zeichen für Beryl­
lium, 4. Gebirge der Kirgisischen 22. 
SSR, 5. sowjetisches Mittelgebirge, 7. 
Wacholderbranntwein, 9. Gebäck, 11. 
sumpfige Donauniederung, 13. Volk 
in Westafrika, 14. Eintiefung der 
Erdoberfläche, 15. Ausdrucksform,

16. männl. Vorname, 17. großes Wa­
renhaus in Moskau, 18. Tag im alt­
römischen Kalender, 19. Angehöri­
ger eines Bantuvolkes in Südafrika.

Auftösung aus Nr. 6/80
Waagerecht: 1. Maki, 3. Sari, 6. 

Auber, 8. 111, 10. Dau, 12. Dober­
mann, 15. Brasilien, 20. Ren, 21. Ara,

Ivens, 23. Esse, 24. Mine. '

Senkrecht: 1. Maid, 2. Kalb, 4. 
Arda, 5. Irun, 7. Bor, 9. Loire, 11. An­
ker, 13. Eis, 14. Mil, 15. Brie, 16. Anis, 
17. Ire, 18. Iasi, 19. Nabe.
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Nutzen von 1000 Stunden Ar­
beitszeiteinsparung und eine 
Selbstkostensenkung von 
16 000 Mark erbrachte.

Ein Exponat, zu Recht von 
Kollegen spontan mit dem 
Wort „Klasse" bedacht — 
wie überhaupt von der ge­
samten „T-MMM" gesagt 
werden kann — ist das MOS- 
Transistorprüfgerät. Diese 
beiden Arbeiten sind gemein­
sam mit der „Montagevor­
richtung für Hubwagen" und 
Exponat „Rohrfroster" für 
die Werks-MMM vorgeschla­
gen.

Lobend sollte die Einbezie­
hung der Lehrlinge hervor­
gehoben werden. 60 000 Mark 
und 5000 Stunden Arbeits­
zeiteinsparung könnten uns 
erhalten bleiben, vorausge­
setzt diese Exponate werden 
auch für die Produktion ge­
nutzt. Wir brauchen sie und 
würden ein ganzes Stück 
weiterkommen.

Maren Rutenberg
Übrigens berichten wif in 

unserer nächsten Ausgabe 
ausführlich über die MMM 
im G-Betrieb.

Unser KoHektiv hat sich gefestigt
In unserer FDJ-Gruppe 

sind 7 Mitglieder. Sie vertei­
len sich auf die Bereiche W, 
B und L. Auf Grund dieser 
Situation ist'es verständlich, 
daß hier viele Probleme auf­
treten. Als ich im September 
1978 Gruppensekretär wurde, 
kannten sich nicht einmal 
alle FDJler der Gruppe. Es 
war schwer, in Mitglieder­
versammlungen, im FDJ- 
Studienjahr und in anderen 
Veranstaltungen außerhalb 
der Arbeitszeit eine vollzäh­
lige Teilnahme zu erreichen. 
Obwohl sich die FDJ-Leitung 
viel Mühe gab, hatten wir bis 
zur Wahl 1979 kaum Fort­
schritte gemacht. Für die 
neue Wahlperiode hatten wir 
uns vorgenommen, vieles zu 
verbessern.

Nun können wir auch 
schon von ersten Erfolgen 
unserer FDJ-Gruppe berich­
ten. So haben wir es mit un­
serem neuen Zirkelleiter, der 
Genossin Frölecke, geschafft, 
das FDJ-Studienjahr regel­

mäßig durchzuführen. Alle 
FDJler der Gruppe haben 
sich verpflichtet, das Abzei­
chen „Für gutes Wissen" zu 
erwerben. Auch die Mitglie­
derversammlungen finden 
regelmäßig statt. Am 
21. April verkaufte unsere 
Gruppe im Speisesaal selbst^ 

gebackenen Kuchen. Den Er­
lös überwiesen wir auf das 
Solidaritätskonto.

In der Zeit vom 15. bis 
25. April führten wir 5 Ar­
beitseinsätze außerhalb der 
Arbeitszeit zur Gewinnung 
von Sekundärrohstoffen
durch. Zur Festigung des 
Kollektivs besuchten wir 
eine Diskothek und eine 
Theatervorstellung. Man
sieht also, daß wir doch 
schon Fortschritte gemacht 
haben. Unser Ziel ist es, bis 
zum Ende der Wahlperiode 
so weiterzumachen und un­
sere Aktivitäten auf einigen 
Gebieten (z. B. MMM) zu 
verstärken.

Kathrin Ruhnau

Kreis-MMM des 
Stadtbezirkes

Die diesjährige Kreismesse 
der Meister von morgen, als 
Höhepunkt der MMM-Be­
wegung in unserem Stadt-
bezirk, steht im Zeichen der 
Vorbereitung auf den 
X. Parteitag der SED. Aus­
gestellt werden die besten 
280 Exponate aus 53 Betrie­
ben, Einrichtungen und Ge­
nossenschaften sowie aus 
33 Schulen des Stadtbezirks.

Die Besucher unserer 
Messe der Meister von mor­
gen können sich mit den Er­
gebnissen des wissenschaft­
lich-technischen und ökono­
mischen Schöpfertums der 
Jugend unseres Stadtbezirks 
vertraut machen, Erfahrun­
gen sammeln und Informa­
tionen erhalten sowie gleich­
zeitig an einer Reihe von in­
teressanten Veranstaltungen 
teilnehmen.

Unsere Kreismesse findet 
als ein besonderer Höhe-
punkt der „Woche der Ju­
gend und Sportler" in der 
Zeit vom 19. bis 25. Mai 1980 
im KWO-Klubhaus „Erich 
Weinert" statt. Sie ist täglich 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

www.industriesalon.de
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Sie fahren zum Festivat 

nach Kari-Marx-Stadt

Drei 
von 45

Der angehende Zerspa­
nungsfacharbeiter Matthias 
Winter — momentan steht er 
gerade in den Prüfungen — 
erhofft sich vom Pfingsttref- 
fen einen anregenden Erfah­
rungsaustausch und viele 
neue Bekanntschaften. Der 
18jährige ist Mitglied der 
FDJ-Ordnungsgruppe unse­
res Betriebes. In seiner Frei­
zeit betätigt er sich organisa­
torisch in einem Jugendklub 
und betreibt engagiert Mo­
torsport. Auf Grund seiner 
Einsatzbereitschaft konnte 
Matthias bereits 1979 zum 
Nationalen Jugendfestival 
delegiert werden.

Gut gerüstet 
für unsere FDJ-Arbeit

Unsere Partei gab mir die 
Möglichkeit, im I. Quartal 
1980 den Dreimonatslehrgang 
an der Bezirksparteischule 
„Friedrich Engels" zu besu­
chen. Ich hatte so Gelegen­
heit, mich intensiv mit den 
aktuellen Beschlüssen der 
Partei — und hier besonders 
mit der 11. Tagung — zu be­
schäftigen. Auch das Stu­
dium der politischen Ökono­
mie. des Kapitalismus und 
des Sozialismus hat mir sehr 
geholfen, besonders tagespo­
litische Ereignisse besser zu 
verstehen. Wenn man z. B. 
das Wesen der kapitalisti­
schen Ausbeutung begriffen 
hat und davon ausgeht, daß 
Ökonomie und Politik immer 
eine Einheit bilden, kann 
man auch viele Probleme, die 
bei der weiteren Verschär­
fung des internationalen 

Klassenkampfes eine' Rolle 
spielen, viel besser verstehen, 
und es gelingt immer besser 
und schneller^ den eigenen 
Klassenstandpunkt zu finden.

Für mich war dieser Lehr­
gang eine Bereicherung mei­
nes Wissens. Ich glaube, es 
wird mir als AFO-Sekretär 
jetzt besser gelingen, eine 
fruchtbare Diskussion unter 
den Mitgliedern anzuregen, 
Wesentliches von nicht so 
Wesentlichem zu unterschei­
den, d. h. den Kern der Sache 
zu erkennen. Meines Erach­
tens ist es besonders in Mit­
gliederversammlungen sehi- 
wichtig, daß immer etwas 
Neues, etwas Weitertreiben­
des herauskorrimt, ansonsten 
hat die Mitgliederversamm­
lung ihr eigentliches Ziel 
nicht erreicht.

Bernd Ziemann, AFO 2

2 Tonnen auf 
die Waage 
gebracht

Fast zwei Tonnen Bunt­
metall und Stahlschrott 
konnten wir im I. Quar­
tal dieses Jahres auf die 
Waage bringen. Ein guter 
Beitrag, um unserer Auf­
gabenstellung bei der 
Rückgewinnung von Se­
kundärrohstoffen sowie in 
der Aktion Materialöko­
nomie gerecht zu werden.

Außerdem wurde ein 
Vorschlag zum objektspe­
zifischen Vermessen von 
Steuerkabeln für gasiso­
lierte Schaltanlagensy­
steme eingereicht. Da­
durch entstehen Einspa­
rungen an der herkömm­
lichen Standardlänge des 
Kabels bei der Fertigung 
im N-Betrieb.

Seit 1978 ist Doris Handke 
im Bereich für Neuererbe­
wegung unseres Betriebes tä­
tig. Die 23jährige ist gelern­
ter Industriekaufmann. Doris 
gehört zu den aktivsten Mit­
gliedern der Zentralen FDJ- 
Leitung und ist für Propa­
ganda verantwortlich. Mit 
viel Umsicht und Geschick 
leitet sie die Jugendredaktio­
nen unserer Zeitung und des 
Betriebsfunks. Im 14tägli- 
chen Rhythmus wirkt sie 
hier an der Gestaltung von 
Jugendsendungen mit. In 
Karl-Marx-Stadt will sie er­
fahren, wie andere Probleme 
meistern, die bei der Arbeit 
auftreten, und zugleich ihre 
Sprachkenntnisse auffri- 
scheh.

Lothar Tippner kommt aus 
Putbus auf Rügen und 
wurde im Rahmen der „FDJ- 
Initiative Berlin" in die 
Hauptstadt unserer Republik 
delegiert. Als gelernter Elek­
tromonteur ist der 24jährige 
zur -Zeit im Smb tätig. Hier 
ist er an der Fertigung der 
Steuerung für Maschinen im 
Rationalisierungsmittelbau 
beteiligt. Lothar ist ein ver­
antwortungsvolles und ein­
satzbereites Mitglied der 
Zentralen GOL unseres Be­
triebes. Er ist für Kultur zu­
ständig. Beim Festival will er 
viele interessante Kontakte 
knüpfen; hofft auf ein paar 
abwechslungsreiche und 
stimmungsvolle Tage.

Schöpferische Arbeit
Ein Lob gilt den FDJlern 

der GSAS-Gruppe in der 
Außenmontage für ihre vor­
bildliche schöpferische Ar­
beit.

Das Ziel, jeder Jugendliche 
beteiligt sich an der Ideen­
findung und Realisierung 
eines MMM-Objektes und 
Neuerervorschlages, wurde 
bereits jetzt mit über 
100 Prozent erfüllt. Besonde­
ren Wert legten sie auf den 
Meß- und Prüfmittelbau für 
OSAS. Schwerpunkte waren 
u. a. der Bau eines Simultan­

Arbeitsberatung der GSAS-Außenmonteure. Bei der Montage am Erdungsschalter.

gerätes und einer kompakten 
Erdstromprüfeinrichtung.

Geräte, die mögliche Fehler 
im Anlagenschutz sowie in 
der elektrischen Steuerung 
der Schaltanlagen schneller 
erkennen bzw. orten lassen, 
was die Montagezeit verkür­
zen hilft. Diese Meß- und 
Prüfmittel werden u. a. in 
dem von uns übernommenen 
GSAS-Jugendobjekt Berlin, 
Rüsternweg, genutzt.

Geplant ist die Realisie­
rung eines flexiblen Meß- 

und Prüfanhängers für 
Hochspannungsprüfungen. 
Hierdurch werden vor allem 
zeitaufwendige Tätigkeiten, 
wie Auf-, Um- und Abbau 
der konventionellen Prüfan­
lage, zum größten Teil weg­
fallen.

Die Jugendlichen arbeiten 
eng mit der staatlichen Lei­
tung und den Ingenieuren ih­
rer Abteilung zusammen. Sie 
werden sehr gut fachlich be­
raten und unterstützt.

Klaus Altenburger, AFO 2

Mit vielseitigem Programm
Vielseitig ist das Pro­

gramm der Woche der Ju­
gend und Sportler auch in 
unserem Werk. Es reicht von 
Rechenschaftslegungen und 
Erfahrungsaustauschen bis 
hin zu sportlichen Wettkämp­
fen.

Am 21. Mai findet ein Er­
fahrungsaustausch zwischen 
jungen Genossen aus den Ju­
gendbrigaden und dem Par­
teisekretär statt. Ein ähnli­
cher Erfahrungsaustausch 

zur Auswertung der Wett­
bewerbsprogramme und Kul­
tur- und Bildungspläne ist in 
der BGL geplant. In allen 
Betrieben und Bereichen 
wird der „Treffpunkt Leiter" 
organisiert werden. Hierbei 
geht es u. a. um Planerfül­
lung, aktuell-politische Er­
eignisse, beraten werden 
Maßnahmen zur Stabilisie­
rung und Neubildung von 
Jugendbrigaden, neue MMM- 
Aufgaben werden übergeben. 
Zu Foren über Probleme der 

Aus- und Weiterbildung jun­
ger Facharbeiter mit dem pi- 
rektor für Kader und Bil­
dung sind besonders die 
Lehrlinge unserer BS gela­
den. Speziell den Jugend­
freunden aus der „FDJ-In- 
itiative Berlin" wird unser 
Produktionsdirektor Rede 
und Antwort stehen.

Höhepunkt ist der 23. Mai, 
der Tag der Jugendbrigaden. 
Traditionsgemäß werden die 
Genossen der Werkleitung, 
BPÖ und BGL diesen Tag zu 
Gesprächen direkt in den Ju­
gendbrigaden nutzen.

Die schon traditionelle 
Lernkonferenz der Lehrlinge 
unserer Betriebsschule fand 
am 23. April statt. Die Lehr­
linge legten Rechenschaft ab 
über ihre Leistungen in der 
Ausbildung, in Theorie und 
Praxis, sowie über ihre ge­
sellschaftlichen Aktivitäten 
im 1. Lehrhalbjahr. Drei der 
besten von ihnen wurden als 
„Jungaktivisten" ausgezeich­
net. Es waren: Jörg Zimmer­
mann, AM 81, Bert Sieber, 
E 81, Reinhard Bachmann, 
D 81 (unser Bild).

Herzlichen Glückwunsch!
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